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Die Schlacht bei Sedan.
Es ging eine gewaltige Erregt!!!g durch die

ga!!ze Bevölkerung, als vor acht Jahren die nach-I
stehende Depesclte in allen Gatten des damals?
ttoch !!!!geeii!tett Deutschlands z!!r Veröffentlichung
gelangte: »

»Vor Sedan, 2. Septbr. V,2 Uhr Nachttn T
Die Fkapitttlatiotn wodurch Die gc!t!ze Artttee

in Seda!! kriegggefangein ist soeben mit De111 Ge-«
tteral Witnpffcstt geschlossen, der an Stelle des«
vertv!tt!detet! Ntarschall Mac Ntahott dastkotttittctttdo
führte. Der Kaiser· hat nur sich selbst mir ergeben,
da er das Ftottttttattdo nicht fiihrt und Alles dec-
Regetttschaft it! ssctris über-lässt. Seinen Aufent-
halt werde ich besti!t!tt!e!!, nachdem ich ihn ge:
sprochett habe, in eii!ett! Rettdcszttotts, das sofort·
stattfit!det. � Welch eine Asendttttzz durch Gottes?
Führung! Wilheltn.«

Deutschland hatte it! dieser Schlacht, welche
am 1. 11111 �[28 Uhr früh begann nnd attt 2. Nach-»
ntittctgs et!digte, die damals gefürchtetste Ilrntee-
Europas, und zwar in einer so glänzender! Ltseise
nieDergeworfen, das; die Erfolge ohne Gleichens
in der Weltgeschicltte dastehen. Die Versuche
Mac Mahoms, Mel; zt! entsetzt-n, ttttterftiiht durch
die gleichzeitiger! Betttülsttttkzeit Vc!zaitte�s, die Auf:
stellttt!g der Belagerer z!! durchbrechen, scheiterten
an der Wctchsatttkeit der deutschen Heeresleittittg
und an der Tapferkeit der deutschen Truppetn
Ju der Schlacht bei Varettttes war bereits att!
31!. Mac Viahott tt!it seiner ganzen Artt!ee ge-
schlagen und iiber die Maas zurückgedrciugt worden,
preuszische Ulattett und Husarett hatten Dörfer it!
der Nähe von Seda!! tttit tibertviegettd ftiirkerer
Vesatzttttg De111 Feinde abgettonttttetk rund un!
Sedat! wogte die Schlacht und mit uuattslialt-
sa!ttet!! At!drai!g warfen die deutschen Truppett
die a!!s der Festung ausfallendett Kolottttett Va-
zaiue�s i!t!tt!er wieder auf Wien zurück. Vott! 30.
friil! an blieb Ntarschall Vazaitte Tag ttt!d Nacht
t!!it seiner ganzen Arniecs in! fortwährendes! stumpf
gegen das erste Artueekorps, jedoch vergebens �
er konnte die Itiederlage Mac Mahoms, die Ge-
fai!ge!tt!ahtt!e Nc!poleot!�s, den Vortuarscli der
deutschen Artttee auf Paris nicht aushalten. A!!ßer
25000 in der Schlacht von Sedat! unterlegenen,
geriethen durch die Kapitulatiott von! 2. September
über 83,0 ! ! Mann, i!tel. 4000 Ofsiziere in Ge-
fangenschaft, ferner wurden 14, ! ! ! Vertv!ti!dete
vorgefunden; itber 400 Feldgeschiitze, incl. 70
Emitraillenfen, 150 Festt!!!gsgescl»iittze, 10,000 Pferde
wurden erbeutet. Rechnet man z!! den obigen
MannschaftssVerlitsten der feindlichett Arntee die-
je!!igett der Schlaatt bei Beautnottt an! 30. August,
sowie ca. 3000 nach Belgieit Verspt«e!tgte, so er-
giebt sich, daß Mac Ptahott mit einer Armee von
nahe 15U, � ! Mann der deutscher! Truppeitittacht
unterlegen war. Das war das Ergebnis; der

-Statn!ne.

sehe Ftcriferreicli fälfchlich zu seit! behauptete � der
Friede. Der Natiottalstolz soll vielmehr darin seine
Befriedigung finden, daß der Sieg von Sedan
und datt!it der Sieg iiber Den get!!eit!fatt!et! Feind
überhaupt nicht ntöglich getoesett wäre ohne dc!s
feste !!!!d treue Zufatntnenhaltett aller deutschen

Mit Liegeisterttttg war die srctttzitsisclte
ttriegserkliirttttg von! 19.Juliattsgettottttttett worden,
!ve!l durch sie zum ersten Male eine deutsche Ein:
heit hervorgerttfett wurde, eine Gettteinsatttkeit it!
der Entrüstuttg über eine schitttfofliche Beleidigung,
eine Gettteittfatttkeit zur Abwcltr des unerhiirtefteu
Uebertnutl,!es. Dasselbe Gefühl der Getneittsctttts
keit war es, welches nach der Schlacht bei Sedan
bezüglich der den! Feinde attferlegtett Detnüthiztttttzz
zt!tt! Ausdruck kaut. Geflissctttlich ist nicht der Tag
der ztaiserproklatuatitnt von Versailles, nicht der
Tag des Siegeseittzttges it! Paris, sondern gerade
idieser erste gewaltige Ziegestag von Sedan zum
National- !tt!d Haupteritttteruttgsfeste gemacht
worden, weil an ihm nicht blos das l2. f1&#39;1&#39;el!fifel!e
1111D fünf bahrisclie zlotps sich auf den! ztatttps-
plasz tttttttt!elte, uieht blos ostprettßische stolbett und
Vajottttete die nächtlichen Uebersälle zurückwiesctn
Linie und Landwehr genteittsctttt an den Gesechten
betheiligt waren, sondern Nord und Süd, Ost nnd
West ein !tt!tre!!t!bares, bewußt ineiuattder greifen-
des Ganze bildetet!, dessen gewaltigen Eifendrttck
Der Feind unterliegen titttßte.

Der verhcittzzttißvolle Jrrthuttt Napoleottks war
es, daß er auf die lltteiuigkeit des deutschen Volkes
spekulirte t!t!d ein willig sich der preußischen Ober:
leituttg unterwerfendes, selbstbewußtes und für
die Vertheidigttttg des Vaterlattdes begeistertes
Volk in Ltsasfcstt vorfc!!!d. Der Tag von Sedc!t! hat
diesen Jrrthttttt vor seinen Augen ettthtillt und sein
Schicksal ttt!d gleichzeitig das Schicksal Deutschsaitds
entschieden. Deutschlands Ansehen in den! Rathe
Europas stand fortan attßer Zweifel und die Kaiser:
proklantatiott von Versailles brachte nur die bereits
festftehettde Thatsache it! eine bestimmte Form.
Wein! demnach heute nach 8 Jahren schon, wie
es hier und dort geschehen, die Vedetttttttg des
Seda!!festes bereits etwas latter angesehen, wenn
an den geforderten Opfern sitr die Festfeier ge-
ttiäckelt und abgehandelt wird, so ist dies voll-
ko!t!!t!e!! uuangebracht Mehr wie je kott!i!!t es
heute, in einer Zeit innerer politischer Spaltung,
darauf an, nicht z!! vergessen, das; G!!t und Blut
für die Ertverb!!t!g der äußeren Einheit darge-
bracht worden ist, dasz aber nur durch den nad!:
träglicl! z!! schaffenden, nur lat!gsatt! sich bilde!!-
den inneren Zusatnttteitlsalt das Gebäude der

jausgedehttt werden konnten. Die ersrischettde Al-
pettlust begünstigt bei der guten Witterung die Ge-
ttesut!g ungemein. �- An! 29. Abends ist der Kul-
tustttittister Dr. Falk it! Gaste-it! eingetroffen. -- Der
staiser wird sich, wie man at!t!it!!n!t, nach Beendigung
det- Kur it! Gasteitt 1111D !!ach der! Mattiivern in
Hessett noch auf k!!rze Zeit nach Bade!! begeben und
der Feier des Geburtstages Der Großherzogtrt von
Baden an! 30. Septr. aus der Jnsel Maittatt bei-
wohnen. Attfattgs October soll dann it! Köln die
Etithüllttttg des vor! der Stadt den! Könige Friedrich
Wilhelm I92&#39;. gewidmeten Dettktttals stattfinden.
Der btaifer, �wetd!er fiel! für dieses Denkmal von
�llnfang an außerordetttlicit ittte!essirt hat, ist seitens
der ftädtifcltett Behördett eingeladen worden, der
Feier bciztttvohttett !!t!d dentttactt Den Tag der Ettl-
hüllttttg sestzujehett. Vorausficlttlich wird dieselbe
an! 3. October stattfinden. -�

Oksterreich Der staiser von Oesterreich hat
an! 20. Den Grasen Hahseld it! Audienz empfangen,

zwctcher sich dentttächst auf seinen Posten nach Kot!-
s stattttttopel begeben wird. � Das ,,An!tsblatt« ver-
Hkössetttlicht eine vor! sätnttttttchcstt Mitgliedern des Ka-
ibittets kontrafigtttrte Köuigi. Verordnung, wonach
i ctttzeltte Truppett der 83. Houved-Jttfattterie«Brigade
Hvährettd der Besorgttttg des ittter!!et!Sicherheitsdiensteis
i111 den Grenzdiftrikteti zeitweilig auch außerhalb der
«Grettzeti der ut!garischet! Kronlättder verwendet�werben können. � Vor! den! Okkupations-Schauplah
etitgetroffette Nachrichten melden, daß ein Streiskortti

«!!!ando unter De111 Befehl des Gerteraltnajors Kop-
zsittger von Serajetvo bereits arti 25. d. bei Hat!
sPodkotttattja 11110 Glasittac eingetroffen ist. Die Jn-
ittrgetttett hattet! sich schon it! der Nacht vorher nach

Lallen Richtungen zerstreut, die meisten waret! it! ihre
sheitttcttlt zurückgekehrt, ein Hause flüchtete nach Ro-
sgctticcn Bot! der 3U. Trnvpettdivisiott fittd die ersten
jAbtheituttgeti it! Banjaluka, vott der 4. Truppens
divisiott ist die Vorhnt it! Brod eingetroffen. Das
türktsclie Zollhatts at! der dattnatittisehen Grenze urt-
weit Rctgttia 1111D das türktfche Fort Zaritta auf der
Straße von Raguia !!ach Trebittje sind an! 29. vor!
der! tückischer! Besahuttgsckljcattttschaftett geräumt und
durch eine Abtheiluttg der Gart!iso!t vor! Ragusa
besetzt worden. Die atts 80Mant! regulärer Truppen
bestehende Bcsahuttg wurde nach Ragusa eskortirt. �
It! Wien tvarett an! 30. beunrtthigende Gerüchte
über die Division Szaparh verbreitet, welche sich
nach einen! !t!!glücktiehett Gefechte it! U!!ordnu!!g
zurückgezoget! haben sollte. Mai! erzählte sieh auch,
daß Erzherzog Joha!!t! Salvator »verntißt« werde.
Diese Gerüchte werden von amtlicher Seite als er:

deutschen Einheit Festigkeit t!t!d Dauer erlangt.
At!derttfalls würde tt!it der Begeisterttttg für Den:
erworbenen Schatz der deutschen Einheit auch Die�
erdacht und das Ansehen des deutschen Reiches
nach und nach schwinden· Pflicht und Liebe zum.
großen, alle Stiiittttte !!tt!saiset!deit Vaterlande er«

Schlacht bei Sedai!, welches die ganze Deutschland
etttgegettgetretette Armee unsehädlicts ittachte und»
die unerläßliche Vorbedingung bildete site die am§
27. October erfolgte Kapitulation Der Fsestuttgk
Meh seitens des Marfcltalls Bazaitte tt!it ca.
18 !,0 -� Mann und schließlich für den Einzutz der
deutschen Truppett it! Paris an! 1. Bitte; 1871.

heischeit es also, dieser! zttatiottakFesttazz hochzu-E
haltet! als den Ursprung der tssittheit 1111D Größe
des neuen deutschen ttaiferreiches aus das; Der:
Dritt« at! die der Eittheitsasdee zum Opfer ge:
fc!llet!et! Väter !tt!d Lttsiider auch bei unserer! Nach-f
konnnen noch ihrctt vollgültigett rllttsdrttck sit!dc ins

Wein! wir uns heute diesen Sieg !tt!d dett Jubel,.
t!!it welchen! er dait!als Jung und Alt erfüllte,t
in?» Gedächtnis; zurttckrufett, so soll uns dabei iucht
der prahlerisclie Natiot!alstolz erfüllen, welcher sich
seiner Wehrii!acht, als der an! tt!eistet! gefiirchtetett
bewußt ist. Jst doch das deutsche Kaiserretch keine
Erobernugst!!acht, sondern das, was das franzö-

der heiligen Erinnerung at! die Schlacht von!
at! �-E 

d»

Politische lleberficbt.
SDentfcblanD. Kaiser Wilhelm bekottt!!!e!!,

wie aus Gafteiit ge!!!eldet wird, die Bäder daselbst,
wie it! früheren Jahren so gut, daß dieselben seit
den! 28. bereits auf eine Dauer vor! 20 Minuten

futtdett bezeichnet. Szaparh, welcher selse!!fest it!
Doboi z!! beftit!!tt!te!! Ztvcsckett steht, habe, wie Die
tttehrtttaligeti blutig zurückgewieseitett Angriffe der
Jttsurgetttett be!viesen haben, eine so starke Position
»it!!!e, daß nicht einmal ein neuer Attgriff mehr auf
il	1 gemacht wurde. � Die Verhandlungen wegen
der österteichisclytitrkischett stottveutiott bezüglich Bos-
ttietts werdet! troh hestigster Opposition der gesamm-

,ten österreichischer! tt!!d tingarischett Presse fortgesetzt,
die Pforte scheint aber die Bedingung beziiglich der
Otlttpatiottsdatter nicht fallen lasset! zu wollen. �

England. Die liberale Partei it! Ettglattd hat
trotz ihres tiiiißersolges in! Parlament der! Kampf
nich! eingestellt. Der Führer derselben, Gladstone,
veröffentlicht it! De111 Septeutberheft des »Niueteenth
Cettturh« einer! Artikel betitelt »Ettglaitds Mission«,
in welchen! die orietttalisclje Politik der englischen
Regierung einer scharfect Kritik unterzogen wird.
Gladstotte besehuldigt darin die englischen Vertreter,
von den! Beginn des Berlit!er Kongresscs an bis
zu dessen Schluß, a!!statt sich auf die Seite Der



Freiheit, der Emancipatioti uiid des Fortschritts zu
stelleii, iii jeder Frage, tit der es sich itiii eiii prak- Fe
tisches Ziel gehandelt habe, sich für Kiiechtschafy
Reaktion und Barbarisiiiits eiuschiedeti zii haben.
Die Regierung habe den Namen, den Eitifltiß und
die Militäriiiacht Englands gebraucht, uiii 932etter=
nich�s Principien zu beleben und diejenigen Cati-
iiing�s in den Statib zu treten. �-

Niißlriiid Das ritssifclie Fiiiaiizniitiisteriutit hat
verfügt, daß die rtissischeii Zolläiiiter in Mlaiva,
Tauroggeti , Georgeiiburg, Garsdeti, Crottingein
Neustadt, Sliipee und Sczipioriio die auf 100 beziv.
1000 Mk. lautetideii Noteii der deutschen Reichsbaiik
als Zahlung bei Zollerhebuiigeii anzunehmen haben.
� Aiis Ostirgheti  Afghatiiftaii! ioird uiiteriit 23.
gemeldet, daß General Oklobschio eiite Deputatioii
der Kabuleteii empfangen hat, welche die Bereit-
willigkeit der Bevölkerung dazit ausfprach, daß ihr
Land Rußlaiid einverleibt werde· Die Deputatioti
gab an, Ali Pascha und Aslaii Taiogeridfe Pafcha
hätten der Bevölkerung gerathen, sich nicht den Rttsseii
zu unterwerfen, sondern lieber nach der Türkei aus-
zuwanderii, um sich vor Geivaltthateii der Rassen
zii schützen. Voni General Oklobfchio wurden der
Deputation die beruhigeiidsteit Versicheruiigeii ertheilt.

Setbieih Zwei serbifche GeneralstabsOlsszieres
haben sich von Nisch nach Pristiiia begeben, um iiiiti
Nazif Pascha wegen Räumung der Serbieii zuge-I
sprocheneii Ortfchafteii in Verhandlung zii treten. �
Wegen der noch fortdauerndeii Atigrisfe der Ariiaiiteii
ist Podajeivo von den Serbeii, ioiederbeseht worden.
� Die Hauptiiiacht der iiiuseliiiäiiiiiscljeii Jnstirgetiteiis
koiiceiitrirt sich an der Planina Romania, ivo dont,
denselben Befestigungrii errichtet werden. � 9J2ini=|
sterpräfideiit Ristics hat sich zu einer vierwöcheiitlk
eben Kur nach Karlsbad begeben. Fürst Milan hat
sämmtliche Minister angewiesen, die von ihnen
iiiedergelegteii Portefettilles bis zu seiner Rückkehr
von der Rundreife nach Nisch, Pirot, Vrangia, Les-
kowac zu behalten. Die Minister Gruic und Jova-
iiowic lehnen es aber ab, unter Ristic, als Kotiseils-
präsideiitein die Geschäfte fortzuführen. �

Türkei. Laut Meldungeii ans Konstaiitiiiopel
voni 29. haben bis fegt 12 Transportschiffe iiiit
18000 Mann rttsfischer Garben den Bosporits ans
dem Wege nach Odessa paffirtz anstatt der Gai·deti
sind frische ruisische TrupPeit, welche aus dein Jnnern
kommen, in die vorgeschobeiieii Stellitiigeii eitigeriickt.
Jn Folge der somit in volleni Zuge besindlicheii
Heimkehr der rufsischen Garde ist die Frage des
Ritckzugs der englischen Flotte aus den Dardat1elleii
wieder angeregt worden, englifcherseits soll iiideß
der Rückzug der Flotte erst dann in Atissicht stehen,
wenn seitens der Russen sämmtliche Posilioneii von
Konstantinopel geräumt worden sind. Moukhtar
Pascha ist als außerordentlicher Kommissar der Pforte
nach Kreta abgegangen. Jn feiner Begleitung be·
finden sich noch inehrere andere höhere türtische Be-
amte. Man nimmt an, daß derselbe das Civil-
iind Militär-Goiivertienieiil übernehmen werde. Das
Projekt der internationalen Rhodope-Konimissioti,
einen gemeinschaftlichen Bericht zu erstatten, ist an IV« Z«
der Weigeruiig der Delegirteti Deutschlands, Oester-
reichs, Jtalietis und Rußlaiids, den gemeinsamen
Bericht zu utiterzeichnen, gescheitert; dem Vernehmen
nach würden die Delegirten Englands und Fraiik-
reichs gesonderte Berichte erstatten. � Nach engli-
scheii Berichteii iväre Midhat Pascha, welcher gegen-
wärtig Gast des Herzogs von Sutherlatid auf
Dunrobie Castle ist, nach Konstaiitinopel berufeit
worden. � Jussuf Pafcha, Generalgouveriieur ven
Trapezuiit, ist am 27. in Batuni eingetroffen, um
gemeinsam mit Derwisch Pascha die Zurückführung
der türkischeit Truppeii bei der Uebergabe von Batutn
zu leiten. Die von dem Lazen bezüglich der Ueber-
gabe Batuins gestellten Bedingungen sind von den
Rassen zurückgewiefeti worden; es heißt, es sei in
Folge dessen die Räumung Batuins neuerdings bis
zum 12. Septbr. verschoben worden. �

Vkehemed Ali Pascha, welcher in besonderer
Mission in Prizreiid eingetroffen ist, hat dem Fürsten
von Meiitenegro telegraphisch angezeigt, daß er den
Austrag habe, die Schwierigkeiten zu beseitigen, die
sich bei der in Gemäßheit des Berliner Vertrages
durchzuführendeii Grenzregulirung zwischen ber Türkei
und Montetiegro ergäben. �

Provinzielles
Bertistadt, 29. August. Gesterii Abend ca.

11 Uhr brach attf der Breslauer Straße, wie ver-

· Grund läßt sich nichts einwenden, eine!!

iiiuthet wird,·iii einem dem Drechsler Nahler gehö-

ritten Dolafta�e, auf bis jetzt unermittelte Weises
iier aus, das, da eine Menge anderer Gebäudes

daran greiizteii, unaufhaltsam um sich griff und bald;
sich iiber mehrere Wohnhättfer ausbreitete. Trohdeiii
die Freiioillige Feuerioelir so schiiell als möglich zitr
Hilfe herbeieilte und mit Aiifbiettttig aller Kräfte
das weitere Unisichgreifeii des zerstörenden Eleniens
tes zu hindern stichte, wurden doch 12 Wohnhättfer
und eine Anzahl Nebengebäude zuiii größten Theil
ein Raub der Flaiiiitietu nämlich H Wohithäuser auf
der Breslatier Straße und 4 auf der sogenannten
Rosengasse. Letztere wurden niebergeriffen, um eine
größere Ausdehnung des Feuers zu hindern. Durch
dieses Bratiduiigliick sind ca. 40 Familien obdachlos
geworden. Was aber am meisten zu beklagen ist,
daß der bei Weiteiii größere Theil der Abgebraiin-
ten tiiit ihrem Mobiliar gar nicht versichert ist, selbst
mehrere Wirthe, und zwar darum, tveil sie bei kei-
ner Versicheruiigsgesellschaft angenommen wurden.

 Brsl. Ztg.!
Lublinitz, 30. August. Die Königliche Re-

gieruiig zu Oppeln hat sich soeben veranlaßt gesehen,
auf Grund eines Beiichts des hiesigen Magistrats
voiii 26. d. Mts., laut itielchem die Ruhrkraiikheit
in hiesiger Stadt bereits an Ausdehnung gewonnen
hat, iiiittels einer Verfügung vom Gestrigen, ivelche
schon heut bei titiseriit Mngistrat eingegangen ist, zu
bestimmen, daß der Schttlittiterricht an der hiesigen
Stadtschtile sofort bis auf Weiteres zu schließen sei.

 Schls. Pr.!
Berniifchtes

LuijeiiilitirgsEiiicdrolligeArretiriiiigsscettc]hat fiel! hier auf dein letzten Viehiitarkt ereignet. Eiii pt«eii-ßischer Biehhäiidler aiis W. a. d. Moscl hatte von eiiieiii
Ltitjeiitlttirger Bauer Schtveiiic gekauft und wollte iiiit eiiieiii
Hundert-Markschciiie zahlen. Der Bauer aber, ein einge:
fleischter Lnreiiibttrger Patriot, weigerte sich, den Scheinanzunehmen, iiiit den Worten: � Euer littiipig preitßisch Geld
mag ich iiicht.« Der Händler dariiber frappirt, gab ihnistracks als Aitttvort eine preußifche Ohrfeige, worauf das
ariiie �länerlein, be111 hierbei die Nase zti bluten begann,
hinaus lief, um auf der Straße einigen Netigierigeit und
Buinmlerii sein Leid zu klagen. Einige Briegadiers  Liixein.biirger Gensdariiiety erschienen auch sofort und arretirteii
den Viehhäitdletn Da half kein Widerstreben, iiiifer beleibter
Moselaiier iiiitßte zitin Polizeiainr Eiii jüngerer Brigadierführte denselben ab und zwar direkt nach deiii ,,Prtsoit«,
schloß aiif und wollte den Händler einspaziereii lasseii.
Dieser schien jedoch hierzu nicht Lust zu haben, gab deiiiBrigadier einen Stoß, so daß dieser ins Gefängnis; kaut,
schloß dann die Thüre zu und warf denSchliissel fort. Deii
eingesperrten Brigadicr seinem Schickfal überlasseiid, fiihrer sofort iitit deiit Trannoah aus der Stadt, miethete sich,
unt der Verfolgung zii entgehen, eine Droschke nnd erreichte
fehnellfteits die prensiische Grenze.� sGeprellt.] Die ,,Dresdetier Nachrichten« er;
ziihleit aus Dresden, in wie drastischer Weise iietilich ein
dortiger »Eravattenfabrikaiit« betrogen wurde: ,,Dersklbe
hatte, natürlich gegen riesige Prozente, eiiiciii jungen Cada-lier nach und itach itahezit 5000 Mark geliehen. Der Cada-
lier trat aus seiiicr Stellttiig nnd sprach die Absicht aus,
ttach Atiierika zu gehen. Vor! er tvollte er aber seinen Ver-
pflichtuiigeit iiachkoiiiiiieit. Or sagte dein Wuchereiz er er-
warte seine Matna aus Schlesieiy welche die aufgelaiifeite
Nechnniig glatt iitacheii werde, und erhielt darauf eine Stiiitiiie,welche die 5000 Mk. voll machte. Einige Tage später ioardie �Mama angekommen und der Cavalier begab sich init
· deiit Onkel, ivelcher der Jugend so gern aushilft
Der war iiberaits freundlich und ztivorkoiiiiiieitd, und als
die Dante die Höhe der Suiitiite zti wissen wünschte, becilte
er fiel!, die Schuldverschreibtitigeii aus einein Nebeiiziiniiterholen. Der brave n eilte itach und flüsterte deinOnkel zu: ,,Gebeit Sie iitir itoch 2000 Mark: da die Maina
gerade iiit Bezahlen ist, koiitiiit&#39;s darauf iiicht an.� ,,Schreibei1wir 3000?« fragte der Onkel. ,,Einverstaiidcn!« Die Mania
iiiachte ein etwas langes Gesicht, als sie hörte, daß sich dieStimme auf 8000 Mark belaufe. ,,A diese Summe war
ich allerdings nicht gefaßt«, iiieinte sie; ich muß selber erst

T» 
«.- 
«-

bei111ei11e11itßantiererbeben." ,,Thut sticht-it, meine Gnädige«, im?
erwiderte der pfiffige Mann, welcher ob des guten Geschäftstit Wonne schwamm» Der junge Mann ging init seiner
Martia iveg nnd _- Beide kamen nicht wieder» Der Erster-eging nach Anterika; die Maina aber war eine «lltborgte2t!ttitter«, deren Wiege tit Spree-Athen gestanden-«

Zioeibriickeitsp fTriftige Gründe«] Bei der
jüngfteit Bliisterttiig tit ttirchlyetiiibolaiideit ereigiiete sich ein
ergöhliches Geschithtcheii·, welches den Vorzug hat, wahr ziisent. Die Kontmissioii ist versammelt und die DottitersbergerJugend harrt ihres Ausfprtiches Eiii kräfttgerBtirsche trittin den Saal. Der Ntilitärarzt findet ihii tauglich. �8.
Snfanteriez�tegiment, Vieh« � lautet dieEiitscheidtiiig desvorsiheiideiiOifiziers. ,,ErlaiibeiiSte, aber ich iinichte lieber zuden lsägerit«, meinte ber künftige Vaterlands-vertheidigetu
Der Offizier bewilligt das Ge 1_iel!. Fretidestrahleiid entferntefiel! ber Bursche· Sein Nachfolger wird ebenfalls�: deiii S.
Jnfaiiterieätkegiiiietit zugewieieih die gleiche Bitte eiitiviiidet
sich fd einen iakippeit.d,,Wfttrttiit tvütiCschckeitlSie deiiii bei den Jägernzii tciieii·.« wir ge ragt; « &#39;i! 	i1i tiiei Bläseer dra!«
 Jch habe mein Pläsir drait.! Gegeit diesen stichhaltigeiier wird in vei-
briicketi seine drei Jahre abdieiteii. Nr. 3 erscheint; dasselbe
Tableatu Zitwcisuiig zitiii 8. �tegiment, Bitte um Zuordiiiiiig
zii den Jägern. Grund: »Mein Vater hat auch bei deii
kfägerit gedient« Giit, zu den Jägern cingereig Bei Nr.4 wiederholt sich das Schauspiel. Aber der ffizier ent-

spricht diesmal dein Wunsche ni t. Nr. 5 schließt sich deigeehrten Borrednern an. Der gffizieh stutzig über dieseii
etiiiiiiithigeii Wunsch, fragt erstaunt: »Ja, aber warumioollt ihr Dottitersberger deitti alle bei den Jägern dieiien?«
Verlegenes Schweigen seitens des Dieiistpflichti en. Daübernimmt es der aitivesetide Gensdariit, das Isäthscl zu
l"oseit. «Eiitschtildigeit Sie, Herr Oberst, der Grund ist
einfach: Jit �Dieb kostet das Glas Bier 25 Pfg» in Zwei-briickeit iiur 11 Pfg«

� ssEiite itciie NterktviirdigkeitJiittsbrtick«s.]
Das ,,Jnnsbriicker Tgbl.« schreibt: »Seit Mottateit wirdiiit Garten hinter deiii neuen Pädagogiiiiti gegen den Garten
der Serviteit hin an der Herstclltittg einer Anlage gearbeitet,
welche in ihrer Volleitdntig das Land Throl in seiner natür:
lieben Beschaffenheit vorstellen soll. Die Hatiptthäler werdenso groß, daßniait sie dtirchschreiteii kann; die Gebirge werdender Wesenheit itach aus denjenigen Gesteinsaisteii hergestellt,
aus welchen _fie thatfächlich bestehen; auf denselben werden
ferner diejenigen Pflanzen gezogen, welche auf ihnen inWirklichkeit vorkommen u. s. w. Die Arbeit ist bereits so
weit vorgefchrittein daß man darüber iirtheileit kann. Wer·
sie näher betrachtet ist erstaunt iiber die Genauigkeit, iiiit
welcher das Land nachgebitdet wird, iiber den Fleiß und
die Unverdrosfenheih woniit diese Rieseitarbeit vollführtwird. Es gehört eine Liebe zur Sache und eiite iiatiirliche
Anlage zur Ausfiihriiitg, ivie sie sich selten vereinen. Na
ihrer Vollenduiig wird« diese Schöpfung eine Bterkivürdigkeitder Stadt Jnnsbruck sein, daran ist gar nicht zu zweifeln. Die
Bolleiiduitg des Ganzen dürfte einen Zeitraum von reichlich
drei Jahren iii Anspruch itehiiieii.

� sVon eineni Opfer der legten Reiche.
tagswahl] wird iiachträglich aus Hennigsdorf in
ber Mark Folgendes berichtet: Der Ziegelarbeitek
Gutschoiv, ein roher, dein Trunke ergebener Mensch,
welcher erst vor Kurzem vait Birkenwerder nach
Hennigsdorf gezogen war, tvollte sein Wahlrecht
ausüben, iiiußte aber ztiriickgewieseit werden, weil
er nicht in die Wählerliste eingetragen war. Hier-
über gerieth der Mensch so in Wuth, daß er meinte
wenn er iiicht mehr wählen dürfe, sei er auch auf
der Welt iiichts niehr nütze; er ging tiach seiner
Wohnung, fchiiallte seinen Leibrieineii ab iitid hängte
sich datitit ati dem Thürpfoftett auf.

Stettin, 22. August. [Schlitttnte Folgen
einer hühneraugensOperatioins Wiederum
lehrt eine Erfahrung, daß matt beim Atisschneiden
von Hühtieraugen mit größter Vorsicht zu Werk«
gehen muß. Vor mehreren Wocheii nahm ein hie-
siger Bäckeritieifter eine derartige Prozedur an sich
vor, ließ aber eine anscheinend unbedeutende Schnitt-
iouiide unbeachtet. Später fchivoll der ganze Fuß
an, der Kranke konnte denselben bald nicht mehr
zuin Gehen ansetzen und itachdeni schließlich der
Brand hinzugetreten, mußte gestern das kranke Bein
unter dent Knie amputirt werden. Der so hakt
Getroffeiie liegt augenblicklich aitt Wundfieber be-
denklich darnieder.

Calcutta. [EineAffeii-Jiivasioti.] Aus
Bengalen wird gemeldet, daß ein ungefähr 8 Meilen
von Ealcutta gelegenes Dorf voti einer Anzahl Affe«
in Besitz genommen worden ist. Die Einwohner
waren zur Flucht vor deii Eittdriiiglingeii genöthigt,
welche Frauen und Kinder ivütheiid aiigriffen und
gegenwärtig die von den Dorfbewohiiern zurückge-
lafseiien Lebensniittelvorräthe aufzehreii.

� Die Meereiige von Calais ioird mit besonderer
Vorliebe zum Schauplatze hervorragender Kraftpro-
ben ausersehen. Nachdem Kapitaiii Bohtou im
ßcbioimman3uge, Kapitaiti Webb nackt den Waffe:-
weg durchschwommen uiib Lieuteitartt v. Zuboivics
wenigstens die Ahstcht gehabt, dort das Meer zu
durchreiteii, hat sich seht ein Anierikaiier gefunden,
der über das Meer gehen tvill. Atti Dienstag Nach.
mittag ntachte Mr, Fowler, so heißt dieser moderne
Nachfolger des heiligen Petrus, seinen erster: Ver-

. Angethan mit einer Art Bootstiefel oder Stie-
felboote, die gleich Kaaoes geformt und etwa 11
Fuß lang sind, ging er auf das Meer hinaus, sieh
vermittelst eines lattgen Paddles, wie sie beim Ka-
iioefahren üblich finb, vorwärts treibend. Nacht-km
er ungefähr 11 Meilen abgelaufen, mußte er indeß
für diesiiial den Versuch wegen des hohen Wogen.
gaiiges aufgeben. Er hatte seinen Weg in Boulogne
angetreten uiib wurde diirch das ihn begleitende
Lootseiiboot iiach Satidgate gebracht.

� Von einetii ganz kolossalen Durst be-
richtet eiiie originelle Aiiiiotice itt der ,,Stett. Ztg.«
Dieselbe lautet: ,,Jch habe irgendwo meinen Trau-
rtiig sur Getränke versetzt, gez. D. T. 1854. Ju-
haberdesselbeii bitte ich, »wir seiiie Adresse iii de:
Expedittoit dieses Blattes iitederzulegeti.« Drastischer
als durch das in dein Jnferat enthaltene ,,irgekid-
wo« ist der Gtad eines Raufches wohl noch iiicht
bezeichtiet worden, und gleichzeitig wird das Wort:
,,Alt·er schützt vor Thorheit nicht« illustrirt, denii der
Verlterer kann, iiach det Graviruiig des Ringes,
kein Jüngling mehr sein.



Wettfliegem Die beiden Luftschiffer Gilbert
iind Hahdeii aus C!iici!!!iati haben einen Match
zwischen den beide!i großen Balloiis ,,Erkeiibrecker«
unb »Ur-o Sieele� arrangirt. Hahden weitete 50i!
Dollars gegen 300, daß er i!iit feii!ei!! Balloii eine
größere Höhe erreichen und länger 11i Der Luft ver-
bleiben werde, als Gilbert init deii! seinigen.
der Lustfchiffer ivird einen Sachverständigen und
Jiiftruiiieiiie, ii!!! die erreichte Höhe zii messen, !iiit
sich führen. � Nuii vielleicht dauert es iiicht zii
lange in u!iseren! vergiiüguiigsfiichtigeii Zeitalter,
daß neben den Berichten voii Pferde- und Wagen-
rennen und Wettliiiiseii iii! Skatiiig-Riiig man auch«
solche von Wettfahiteii per Luftballoiis als stehende
Rubrik in deii Zeitungen findet.

Während Der A!!sftellu!ig in Paris suchte
ein Fremder in einein der Hotels der äußeren
Boulevards ein Logis. Man zeigte ihiii ein Zimmer,
oder richtiger, ein Loch, und dann iioch ein aiideres,
das genau ebenso klein war. Für das erste ver-
la!!gte man 2, für das andere 3 Fra!ics. � »Warum
dieser Unterschied im Preise für z!vei gaiiz gleiche
Zimnier?« fragte der Fremde. � ,,Weil«, erwiderte
der Wirth, »in jenen! Zi!iiii!er eine Uhr ift.« �
,,Wo Denn?" fragte der Fremde, der sich in dein
Ziiiiiiier vergeblich iiach einer Pendule ui!isah. Stolz
öffnete der Wirth das Fenster und zeigte auf die
Uhr eines Droschkeiihalteplahes an der gegenüber-
liegeiideii Ecke.

fZwei Fliegen niit � einer Strophe.]
Jii einen! Schweizerstädtcheii war kürzlich Bezirks-
Vereiiiswettschießeii und zugleich auch Versammlung
des landwirthschaitlicheii Vereii!s. Ein praktischer
Kopf, der beide Theile willkoiiiiiieii heißeii wollte,
that dies !!!it solgeiideiii hübschen Versleiin

»Willkoiiiiiieii, Jhr Schülzert,
Freunde der Oekoi!oi!!ie!
Schiriiiet das Vaterland,
Pflege! das Vieh!«

� fMerkwürdige Erwerbsziveiges blühen
i» Licio-York, wie die Anzeigespalteii dortiger
Blätter beweisen. Wir sagen »blüheii«, dem! wein!
die betreffenden Herreii ,,Fachleute« sich nicht guter
Einnahmen erfreuten, könnten sie iiiiniöglich die
hohen Aiizeigerateii bezahlen, welche der NeiwYorker
,,Herald« berech!!et. U!i! sich voii der Vielse!iigkeit
des kfikkknYoiker Geschäftslebeiis ein Bild zu machen,
lese iiiaii nur folgende Annoiicein «st�raiike Hunde
werden ärztiich behandelt. Kostgeld wöchentlich und
monatlich zahlbat.« �- ,,Vögel werden in Kost ge·
!ion!met!.« � Hi!!ide!i werden Ohren nnd Schwanze
nach der neuesten Mode befchiiitteii.« � Cigiittrils
ftu!ni!iel werden z!i!ii höchsten Biarktpreise gekauit.«
� ,,Bösariige H!ii!de werden z!i ansiiiiidigeiii Be-
nehmen erzogen.« � ,,Dai!ieii- unb Herrenhäiide
werden zart gemacht und an ariftolratische Bewe-
gui!gei! gewöhnt« -� ,,Juiigeii Damen wird »der
Name und Stand ihres künftigen Gatten niitgetheilt.«
� Perfo!ieii i!iit gekriii!!ii!ien! Rücken werdet! gerade
gemacht." �- ,,Graziöses Benehmen wird· iii 12
Stunden gelehrt u!id der Erfolg garaiitirt.« �
»Kleine Kinder werben verborgt nnd vertauscht«
-� »Falsche Nafeii werdet! ai!geiiäht, init Der Ga-
rantie, daß sie so gut ivie echte fiheii.« � Heiraths-
schei!!e werben geliefert." -� �Schwinge Augen
werden hübsch übermalt.« � ,,Zuverlässige Auskunft
über gewinnende Lotterielose wird ertheilt.« �
U. s. w.

� fEine schöne Leistung] hat ein Kammer-
jäger geliefert. Die ,,Neue Fraiikfurter Presse« be-
richtet darüber ans Frankfurt a. M. vcm 29. August:
,,Ein hiesiger Bierbrauer gab einen! Kammerjäger
den Auftrag· ihn! die Ratten aus den! Felsenkeller
zu vertreiben. Derselbe legte das entsprechende Gift
und hatte gestern der Eigenthü!!!er einen unerwar-
teten Erfolg davon, dein! es lageii todt im Hofe:
siebet! Einen, fünf Tauben, eine stahe itiid ein
Rattenpiiischen

Yie Tochter des Gstftieseir.
Novelle bot! Einilie Heinrichs.

 Fortsehiing.!
i »So trieben Sie also ein äh!!liches Spiel i!iit
»der Sache des Vaterlaiides wie GeiiueserW fragte
der Pfarrer kopfschüttelnd.

Adalbert !!ickte düster. » ·
»Ja! hätte mich von seinen! Schicksal belehren

lassen fallen", versetzte er, obgleich ich nicht wie er
nach einen! Fiirsteiiiiiaiitel mich sehnte � der Ehr:
geiz überhaupt mit meinem Patriotisnius wenig zu

Jeder.

fschaffeii hatte. Meine La!!dsleute erblickten in !!!ir
»nur den forglofe!i Slebeinann, beii gefiiiiiiiiigsloseii
;Geniißineiifchen, deii vaterlaiidsloseii Verräther, der
!iiit den! iibetniiitlsigeii Tyrannen deutscher Sitte itiid

«Tiigei.d spottete iind seiiie Orgieii theilend, ein eleii:
lber Satrape des Fraiizoseiithiinigp geworden war.

Was in iiiir gährte nnd wogte, Davon iihiiteii
xsie so wenig wie König Jeronie nnd sein iipviger
iHos � Niemand durfte es ahnen, wein! die Saat
jgnr gedeihlichen Ernte reisen sollte. Jch trug deii
wüsten Slebeinann, beii Fraiizoseiisreiiiid, geflifse!itlich
szur Schau und unterhielt in! Geheimen Verbindung
init deii! Tugendbuiid, !iiit Schill, Döriiberg ii!id
anderen Finstern, die iiicht blos in! Jniierii grollteii,
sondern auch dreinzuschlageii gedachten. Leider konnte
der ivackere Schill die Zeit iiicht riihig abwarten,
sein Feiiereifer riß ihn hin, er schlug zu friih los,
woraus Dörnberg ebeiisalls scheitern ii!iißte, da das
Volk noch nicht hiiireicheiid fiir eine allgemeine Er-
hebung präparirt war. Es war ein harter Schlag
für alle Vaterla!idssreuiide, die von dieser Erhebung
so viel erwartet hatten. Sie wissen, daß der u!i-
vergeßliche Schill in Stralsund deii feindlicheii Strei-
cheii erlag, er starb einen beiieideiisivertlseii Tod,
daß iiieiii Freund Dörnberg flüchtet! mußte, wie so

iinaiiche Andere � wie sieht auch ich, deii nach einen!
svolleii Jahre ein verrätherifcher Freund, ein deut-
fscher Landsmann dei!uiicirte und in&#39;s? Easseler Castel!
sbrachte. Es gelang mir, an entfliehen, ich iiahiii
Jiiieiiien Weg hierher, un! !!iii Hülfe der hiesigeii
Fischer, die !i!ir als verwegene Schmuggler geschildert
�iworben, ein englisches Kaperschiff zu erreichen."
i »Ein Jiiiigliiig also«, sprach der Pfarrer leise
�unb iiachbentenb, �geheht voii deii Fremden, die
iuiiser schönes Vaterland zerfleischen nnd uns alles neh-
n!ei!!volleii,selbst uiisereMutierspracl,ie. SeienSie iiiir
jetzt noch ei!ii!!al willloiiiiiieii, Herr Baron! -� hier
meine Hand daraus, daß ich Jhiieii beiftehen werde,
soviel in meinen fchivachen skräfieii liegt; � ich bin
ein beiitlcher Mann und hoffe a!if eine bessere Zit-
kui!ft. Unser rechtinäßiger König Friedrich Wilhelm
von Preußen war uns stets ein guter Herr, wie
Ostsrieslaiid überhaupt unter beni preußifcheii Sceptei·
erst recht aufgebliiht ist init all� seinen reichen Hülfs-
iiiitteli!. Ach! Herr Baron, das war ein schuierz-
licher Wechsel, als wir nun plötzlich zu Holland
sollteii, dessen drückeiide Schuldeiilast auch auf uns
zurückivirke!! !!!!ißte. Gerecht und hiiiiiaii war unsere
priußische Regierung, taftete sie doch iiieinals die
Rechte und Freiheit dieses Landes an, das ihr durch
Erbschaft zugefalleii iiiid beg!iiigte sich sogar iii beni
Kriege-i, welche sie si"ihrti, nur !!iit einer Lieferniig«
voii überdies bezahlten Pferden, anstatt eiiie Stellungs
voii Wtaiiiischaft zu verlangen, während das frai!-«

für haßte die Franzosen und niacht leider Gottes
saus dieser Gesinnung nur allzu wenig Hebt, ein
sUii!ftaiid, der ihn über kurz oder lang ficherlich ii!�s
sVerderbeii stürzen wird. Jch habe es nicht an Mah-
�ninigen fehlen lasfei!, doch geht dieser Mann, deii
�man nicht niit Unrecht deii Fischerköiiig nennt, da
jer seine direkte Abstammung von dein alten Geschlechte
iider Cirkfeiicks iiachzuiveiseii vermag, nun eiiimal
sifeiiieii eigener! Weg, weshalb er eben so sehr von
�feinen Ostsrieseii vergöttert, als von deii Franzosen
lgelsaßt unb gefürchtet. wird. � Doch warum, da
�Sie ihn zu teiiiien scheinen, Herr Baron, habet! Sie
sich nicht an Eniio Harms gewandt? �� Er ist der
Einzige, der Jhiieii wirksamen Beistand leisten könnte«

»Er ist nicht daheim, feine Tochter verwies mich
an Sie, Herr Pfarrer!«

,,Wiißte Theda Harnis, warum es sich haiibelte?"
»Nein, ich bat !i!tr ein Obdach für die Nacht,

daß sie !iiir unter diesen U!!!stäi!den nicht gewähren
konnte«

,,Freilich, freilich�, nicfte der Pfarrer, ,,es ging
nicht an, wären Sie so alt wie ich, da hätte sie
Jhnen die Gaftsreiiiidschaft nicht abschlagen dürfen.
Daß auch Der E!!iio ii!i!! jiift draußen sein muß �
hin, hu! � junger Herr, es wäre besser gewesen,
wein! Sie geradewegs iiach der Pfarrei geko!iimen
wären. Mai! ivird Sie in! Dorfe ben!erkt haben,

szjeder Fremde erregt hier Verdacht, ich fürchte, daß
iiieiii Hans Ihnen keiii sicheres Asyl gewähren wird.
Mich ivuiidert überhaupt, wie Sie der Aufmerksam-
keit der tküfteiiivache haben entgehen können ?�

»Ich besaß iii Cafsel mächtige Freuiide«, lächelte
Adalbert, ,,sehe!! Sie sich dieseii Paß an.«

Er iiahiii aus seiner Brieftafche ein Papier unb
reichte es deii! Pfarrer, der es aufmerksam prüste.

»Von deii! alliiiächtigeii Polizei!!!iiiifter Bongars
»eigenhäiidig iiuterschrieben«, sprach der Pfarrer er-
staunt, ,,!!iii! dai!!! haben Sie ja gar iiichts zu be-
fürchten.�

Adalbert zuckte die Achsel.
»Der Biiiiister ioird vielleicht erft in biefeni

Augenblick erfahren, daß er überlistet worden, !!!ög-
lich, daß die ksolizei bereits überall auf ineiiier
Fährte sitzt; � ich habe drei Tage Vorsprung gehabt,
die ich allerdiiigs trefflich bei!utzt habe. Morgen
werde ich iioch sicher fein, dann aber nicht mehr;
könnte ich nur bis dahin auf ein ei!glisches Kaper-
schiff gelangen."

»Das ist nur mit E!i!!o Harms Beistand aus-
. zuführen«,« sprach der Pfarrer iiachdenklich, »nur ihm
allein dürfen Sie sich anvertrauen, er besitzt den
ehrenhafiesteii, verschwiegeiisteii Charakter, den klugen
Kopf, das redlichste, voii! heiligfteii n!!d lautersten

sie gegeii das eigene Vaterland käiiipfeii läßt. Und
nun tafirt nian auch sogar u!isere Rtiitierspraclse an,
ivie Sie ebe!isalls wissen werden. Herr Baron!
Der König voii Holla!!d befahl iii! vorigen Jahre,
daß der Unterricht iii bin Schulen iiiir holliiiidiscli
ertheilt werden, der Prediger sich auf der Kanzel
nur der holländischeii Sprache bedienen sollte. Ach!
wie hat man !i!!s gequält unb gepeinigt, und es
ging boch nicht. Da legt urplötzlich vor einein
Monat der König von Holland die Krone nieder,
weil er nicht nach der kaiserlichen Pfeife seines
Bruders tanzen iiiochte und siehe da, !!uii sind wir
in! Haiidunidreheii Franzosen geworden und die
armen Fischer sollen ivicderum gewaltsam zur Er-
ler!!ung dieser Sprache gezwungen werden. Da ist
es wohl nun ganz natürlich, daß der Oftfriese, be-
sonders der Straiidbeioohner von allen Seiten ge-
peinigt unb unterbrücft, jedes Mittel der Gewalt
gegen diesen Feiiid für erlaubt hält und besonders
sich den! verbotenen Seehandel iiiehr als der Fifcherei
hingibt, wozu ihn! die draußen kreuzeiideii englischen
Kaperschiffe ge!!iig Anlaß geben, zumal jetzt auf
Befehl des Kaisers alle iii! Lande vorgesiiiidene
Erzeugnisse englischen Gewerbfleißes öffentlich ver-
nichtet worden find. Wo ich irgend Gelegenheit
dazu finde, suche ich !!!eiiie Pfarrkiiider voii diesen!
gefährlichen Wege abzubringen, da ein solches gesetz-
loses Gewerbe jene schlichte, derbe Treue, welche
als der Gruiidcharakter des oftfriesischeii Volkes be-
zeichiiei werden darf, iioth!vei!dig untergraben i!iuß.«

,,Besaßt sich Eniio Hari!!s auch daiiiit?« fragte
Adalbert, der deii lebei!dige!! Worten des Pfarrers
mit großen! Interesse zugehört.

»Nein, E!iiio Harnis ist einer jener ächten stolzen
Ostfrieseii, die sich iiin alle Scheiße der Welt nicht
voii deii! Pfad der Ehre würdet! ableitet! lasse!i.

zösifche Eoiiseriptioiisgeseh unsere Kinder i!ii!ii!!t nnb�
Patriotis!!!iis durchglühteste Herz. Jrre ich nicht,
so ist er heute Morgeii auf beii Fischfang ausge-
fahreii unb kehrt iii der Regel erst an! dritten Tage
zurück.

»Dann ioird es für mich bereits zu spät sein,
Herr Pfarrei·!«

»Nun, das wollen wir nicht befürchten, Herr
Baron! � Jch ivill ihnen jetzt Jhre Kammer an-
weisen, wo Sie ruhig schlafen können, tvährend ich
iioch ein wenig mit Ihrer Lage und Rettung mich
beschäftigen werde.

Er erhob sich, reichte seinem Gaste die Hand
itiid führte ihii iii seine eigene Schlaskan!nier, wo
den Er!!!üdetei! bald en! fester Schlaf, wie ihn nur
die Jugend, trotz aller Sorgen des Lebens, befitzh
u!i!fing.«

Der junge Pfarrer aber saß noch stundenlang
bei seiner einsamen Studirlan!pe unb machte Pläne
über Pläne zur Rettung des jungen Mannes, den
der Zufall oder Gottes Hand über seine friedliche
Schwelle geführt.

Der nächste Morgen zog herauf, soi!!iig und klar;
auf deii Welleii tanzte und schäkerte eine leichte
Brise iiiit deii bliheiideii Strahlen und flog dann
wie kühleiider Hauch über den Strand, wo halb-
iiackte Fischerknabeii sich liiftig ui!ihertu!i!i!ielteii.

Laugfani ritt der Duaiiei!-Lieuteiia!!t, welcher an!
geftrige!! Abend deii frechen Einlaß iii E!i!!o�s Haus
begehrte, durch das Fischerdors Keno Focke hatte
ihn soeben verlassen, iiachdeiii er ihm Bericht über
deii Fremden erstattet.

Der Lieuteiiaiit fpori!te jeht seit! Roß und spreiigte
wieder auf das Haus mit den grünen Fenfterläden
zu, aus welchem iii diesen! Augenblick Theda Harms
trat. Man sah den geröthetei! Augen, dein bleichen
Antlitz eine durch!vachte Nacht an.

tFortsetziiiig folgt.!



Ackew nnd Wiefen-Verpachtiing.
Dinstag den 3. September o. Vormittags! Uhr werden an Ort iiiid Stelle

14 Parcellen des Krakaiier KämmerebVorioerks und die Hutuiig auf deni Viehiuarlt
verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht v
Paul-Blatt, den 27. Tliiguit 1 i

Streut-Be

oni Viehniarktplatz aus.
8"8. De r  a»g»i· st r a t.sz

rpachtung
Donnerstag den Z. Senkt-r. er. Vorm. von �X2l2�l21lhrloird inuusereiiiBiireaii

die Yronienadenflren pro Herbst 1878 berpaiht
.__�339_"!5 «! "z DFIT TIxPILVIIII . IRS-» -

_ s · , ! .
Liebig s dlumys- Extruct

ist nach Forfchuiigen inediz. Autoritäten sicheres,
biät. Iiadisacsgtlittek bei :«Hal5sehwindfuiht,
Cftmgellkeideu Tuberculose, Abzehriiiig, Brust-
kranken! Wagens, Darm� und Zsron tat�
Hgiarrh ihnsteu mit Aus-ward,  en-
matßsftbmiub acht, xisthma, Rleichsuchh
allen Fehwä eznftiinden uiaunsnuich nach

Kisten von 6 Flacouschweren Krankheiten!
an Ei 1 Mqki 50 Pf. excl. Verpackuug verfend.
mit sGebraiichsaiiivJ Hartuiigs Kunstw-
Anftfalh Berlin W.� Verläng Genthinerftn 7.
Yie Jlacons lind nnr licht, wenn sie niit
unserer Firma versehen. AerztL Btvtlnite
über KumhsiKur liegt jeder Sendung bei.

380 alte
vertrauen-v
311111116.

ittel erfolglos mache mano? den letzten Ferlneh nttt

Eine YahktiartinDas Daheim bringt feinen Abonnenteii auch in dieseni
Jahr wieder eine Wahlkarte in Farbendriick, welche all-seiti willkommen geheißen werden wird. Dieselbe weist
info ern einen sehr bedeutenden Fortschritt gegen ihre Por-gängerin auf, a B diesmal die einzelnen Wahlkreise einge-
tragen sind, was die Drientiriing natiirlich ungeiuein erleich-tert. Ebenso wird das auf der Rückseite befindliche Ver:
zeichnisi der Neiehstcgabgeordiieteii als eine erfreuliche Zugabebegrüßt werden. ie erleuterndeii Bemerkungen von dem
Director des Leipziger statistischen Bureaus E. Ha
enthalten wieder die geistreich coniponirte Tabelle, aus der
fi Gewinn und Verlust der einzelnen Parteien erkennenla en und fouftiges ftatistisches Material, aus deni wir nur
die Tabelle hervorheben, welche eine Vergleichung des neuen
Reichötages mit dein bisherigen ini Bezug auf die Partei-
gruppiruiigen möglich macht. _ _ _Die Karte kann erfrenlicher Weise für den bescheidenen
Preis von 60 Pfennigen aucBvon Nichtabonnenten erworbenwerden, und nimmt die . Opifsche Buchhandlungp
in welcher eine Karte zur Ansicht ausliegt, Bestellungen
hierauf entgegen.
Fr. v. Schillers Gedichte travestirt. Beiträge: zukomisch-humorist. Vorträgen!. Zweites Bund�

chen, 42 Stüke enthaltend. Eleg. brach. Pr. l
M.  Sehr witzig und unterhaltend.!nhalt: 1. Geburtstag.  Was rennt das Volk.!

2. Kapuziner Predigt. Z. Lied an der Börse. 4. Gegendie Frauen. 5. Der Taucher  Thüringiscln! 6. Der
Postassistent  Ritter von Toggenburg.! 7. Hanswurst,Doctor und Chor. , auf Kameraden.! 8. Drei
Worte des Wahns. 9. Im B11 et.  Will sich IIector.!
10. Wurde der Frauen. l1. Der Ring des Polykrates.
12. Die W11rst.  Nach der Glocke.! 13. Schminglied.
 Punschlied! 14. Ingenieur Bauer.  Wer wagt es.!15. Die gute alte Zeit. 16. Die Bürgschaft. 17. Mo-
nolog aus der Jungfrau. 18. Todtenkluge. ist. Odean den Reichthum. 20. Der Gang nach r �a
gPluttdeutsch.! 21. Die Theilung der Politik. 22.»I!�serrückenmachers Klagen. 23. Der Handschuh.  lhü-ringisch.! 24. Das Mopshitndchen. 25. Scene im lIades.
 Herr Baron, ich rathe Euch!! 26. Die Redoutenfreunde.
27, Der Taucher.  Jüdisch.! » _ _ ·Wucherer. 2E!. Kassundru.  llanks  �hristineJ du.Wein, du bist 111ir Götterfunken. 31. Im� stzind 1n
seinem engen Stübchen. 32. I-Iorch, die Glocken.
Es reden und träumen. 34. Die Ilotfnung,  für Schleswig-Holstein!. 35. In einein Thal bei armen Illrteu. ists.Der Wasserschlüpfer. 37. Gekrünkte Liebe. 38. ltttthsel. «
39. De: Frieden von Villa Franku. 40._ Ilekt0r�s Ah�schied. 4l. D_i_e drei Worte. 42. Parodiehed.
Verlag der KORNEIPschen Buchhandlung in Erfurt.

sBermiethiingJ Eine Parlerre-Wohiiung, be-
stehend aus mehreren Stuben, Küche und Beigelaß,
ist zu verniiethen bei _ _

Fuhrmann, zur Friedenseichr.

et.

Für Lefeziuiiueu Reunioueiu Cafiuogesellschafteiy grisszzre Restaiiraiits ist zu euipfehleii die

Rorildeutselie gtdkkgeiiieiiie Zeitung
als zuverläffigfter Wegweiser zuueBerftiiiidiiiß der inneren uiid äußeren Politik.

Abonneiiients durch· alle Poftaiiftalteii und die Expeditioii der �Ellorbbeutfcheu Allgemeinen
Zeituug«, Berlin, SW., Wilhelniftraße No. 32, zuni Vierteljahrspreis von 7 Niark 50 Pfennige-u.

28. Zu Drittel, dem alten »

» -sps2s.zYlxxgszsl»stx-gcctk-c-.� 
:j

Tasse-«,
Hkaiift jedes Quantum iuid zahlt dafür den
zhochsten Preis.
1 Lands« "Fernen,

Qßilhelmftra�e, frliher poln Vorstadt.

Das 120 Seitenstarke Buch:  und
llhrnmatismniy

eine leicht oerftäubliche, vielfach bewährte
Anleitung zur Selbstbehandliiiig dieser scluuerz-
haften Leiden � Preis 3 ! Pfg. � ist vor:
räthig in der Buchhandlung von Paul
Bock, welche dasselbe auch gegen Einsendiiiig
von  Pfg. frco. per Post überall hin ver-
sendet. Die beigedruckteii Atteste bewei-
sen die außerordentlichen Heilerfolge
der darin empfohlenen Kur.

Jllustrirte

Frauen-Zeitung�. 
Ausgabe der �lllmlenwelt�

mit Unterhaltungsblatt.
Gesammt-Au�age

allein in Deutschland 205,000
Erscheint alle 8 Tage.
Vierteljührlich M. 2,50.

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,
gegen 2000 Abbildungen enthaltend.2 Beilagen 111it etwa 200 Schnittmustern für alle Ge-genstände der Toilette und etwa. 400 hiuster-Zeich-
nungen für Weissstickerei, Soutuche etc.

12 Grosse colorirte Modenkupier.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

. �ü. _.�..

I«

Grosse Ausgabe. Vierteljiihrlich 111.111,25.
Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzenalso 36 colorirte Modenkupfer, und 24 Blätter 111ithistorischen und Volks-&#39;l�racl1ten.

Die Modenwelt.
1th r lich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen  wie bei derFrauen-Zeitun ,
kostet vierteljährlich nur M. 1,25.

Abonnements werden jederzeit angenommen von
er Buchhandlung 0. Opltz in Namslau. K

J

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn deni Buche über Dr. �Tinte�!

Augenlnellnnetlncbde. welches schon seitiA22 in vielen Auflagen erschienen ist, findet
fast jeder Augenkraiikis etwas Paffeiideä Diedarin enthaltenen Atteste sind genau nach den
Original-sit abgedruckt uiid bieten sichere Ga-
rantie der Aechtheit Dasselbe wird auf franeo
Bestellung und Beifctkliisz der Frantiriiiigcdniarke · Ps.! gratis?» vcrfandt durch Trau-
gott Ehrhurdt in Gtroszbreiteiiliach in
Thüringen iind vieleiiaiidereii Buchhandlungeiysowie durch Herrn Ewnlcl Menzel in
Namslam

s- 
I

Augserildidendenl 
aisueniuabnv

_ äußerst praktisch find pro Stück 6 ei

h 1

Für Zahnleidenda
1 Dinstag den 3. nnd Mittwoch
»den l1. September werde ich perfönlich

�um Gasthof zur goldenen Krone bei
föäcrrn6ctn1ma11u, Zimmer Nr. l , uiitiiieiiieiii
lAteliek fllk kllllstliche Zähne, Plom.
beten nnd reinigen derselben, anwesend
ffem. Umarbeituugeii nicht passender Ge-

�« biffe werden unter Garantie m Gut:
passeno folid iuid baldigst ausgeführt.

L know,
praet. Zahtitechniker aus 0918.

XI Von 9 Uhr früh bis 6 Uhr
Abends in meinem Zimmer zu sprechen.

Ylumenstaiilispiihen
! Pf. zu haben
eckert,

_- _ «- _  »--·H«TFIII»IJI·ILVPIllsispxsp
1500 nnd 1000 Thlix werden auf liindL

Firundbes ziir 1. Hypothek nnd 700 Thltx zur
2. Hhpotlx baldinoglichst zu leicheii gesucht.

Naheres durch J. splllerä
i Connnissioiis:Biireau.

; GeiråucherteÄHeringsi
jin vorziiglicher Güte empfiehlt

Zwei Bterkntfchey
swelche des Schreibeiio und Leseno mächtig
find, konueu sich zum sofortige« Antritt

»« a. Haselhaeh,
Brauekeibesitzeix

W IV fifieThTiiifsj]spspÄeiiii" ·Tischlerfiieiste"r·
Keim sind 2 Stubcn zu verinietheit und bald zii
bZjeheiL »���W z«

[Veriiiiet»hii ng.] Zwei Wohmiiigen und ein
Laden zu veruuetheii und 2. October zu beziehen.
·-··»»��» F-��F!P·ffiy»niinz «Br·aiiereibesitzer. _
Q f�l3er1_111eth11ug.]_ Das zweite Geschäfts-»ocal nebst Wohnung ist zu vernuetheii inid bald
oder 1. October zu beziehen bei

Wzionleclc. _
_ kVeIsiiii e th11 ifg�. f" ikiife isizohiiiiffgs·biest·eh·essd
111 Stube, Alkove und liiiche nebst Veigelasy ist zu
vermietheii und den 1. October zu beziehen bei

Spiel-leis, Restauraleiin
fV eriniethiing.] Jn ineiueiiiYHauseWlilosterL

strasze ist eine Stube niit Kabinet zu vermiethen
iiud 1. October zu beziehen.

Friedrich Hartmaiiiy Fleischernieister.
ZJTeidoZUJEtÅYreise der HtaidtJiiniZlaii�

39�.� �EI:.-YF9"sL�I378-. -
Höchsten· darein.

. .--,�-- --,�.-.-.�.,�.�«�.-!.E-««L«�.«.-«E-L«:«L--D ji«-IV zei
Wei e11 1011 nilogr. 17 4.0 7 L � i 16 soRogzgeii � z ii 120 10 ,7!» 10  Er!
Gerste -  13 z� 12 ;5o;-11 - 90
Hafer .- d; 10 140 « io � zj 9 f 60
Erbfen - ,s,��i�l»� -�»� �
Kartoffeln ·· »; 3 &#39;40 «; � � i �-
Heu  pro 50 Slilogr.!  « i�  � i� U� �
Stroh  pro Schock! � �-_;;,15|�1,�| 

2l�i�·l 
I l.Butter  pro Eiter! . Ij H� �-

sBreolaiier Schlachtviehuiarkt.] Marktbericht der Wocheaiii 26. und 29. August. Der Auftrieb betrug: 1! 517 Stück
j�iinbbieh, darunter 166 Ochsen und 351 Stiihe. Die Ver:
Ikällfsk erzielten bei etwas? schleppeudeiii Verkehr die vor-
iwticheiitlicheii Pi«9jfe.  Export: 49 Ochsen, 200 m�; c, .11;immer, 60 Schweine. 911m1 zahlte für Du llilograiiiiii
i gewicht excl. Steuer PrinimWaare 52�53 M» il O.« 43-44 Mk» geringere 28·��3 ! M. f!! 1226 Stiick Schweine.
·Maii zahlte für 50 _R1logr. Fleischgeioicht beste feinfte| Waare 52-53 Mk» niittlere kltsaare 46--47 Mark. 3! 1497
i Stnck Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 llilog. FleischgetvichtsexcL Steuer PriniæWaare 20-21 Mark, geringste Quali-
ztät 8-9 Liilarl pro Strick. 4! 614 Stück ilälber erzielten
nur geringe Mittelpreife

leisch-ualitiit

neu» no« hause-zog euomugß e|p Verautwortlicher Nedaeteuiw Ookar Optik.
Druck und Verlag von O. Opih in Nainslaiu




